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Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e. V.

Ökolandbau – ein Gewinn für die Artenvielfalt!

Wie können wir sie weiter verbessern?

Dr. Karin Stein-Bachinger 

in Zusammenarbeit mit Dipl-Biol. Frank Gottwald und

Dr. Helmut Saucke (Univ. Kassel)

25jähriges Jubiläum der 
Zukunftsstiftung Landwirtschaft

Dottenfelderhof 30./31.05.2025

Fotos: Gottwald Stein-Bachinger, Mai 2025

Was erwartet Sie?

❖ Bedeutung der Landbewirtschaftung für die Artenvielfalt und 

aktuelle Situation

❖ Leistungen des ökologischen Landbaus für die Artenvielfalt 

und Konflikte 

❖ Lösungsmöglichkeiten am Beispiel von Feldvögeln, 

Ackerwildkräutern, Insekten

❖ Diskussion

Fotos: Gottwald

Warum ist Artenvielfalt wichtig?

❖ Viele wildlebende Arten sind ausschließlich oder zum Teil von 

Landbewirtschaftung abhängig 

Artenschutzreport (BfN 2015)

❖ Viele Wildarten sind wichtige Rohstoffe als Grundlage für unsere 

Ernährung und ein bedeutender Wirtschaftsfaktor (z.B. Arznei-

/Heilmittel)

❖ Drei Viertel aller Nahrungspflanzen hängen (teilweise) von der 

Bestäubung durch Tiere ab

❖ Artenvielfalt bietet Erholung / Regeneration / Heilwirkung

❖ Ethische Gründe für den Artenschutz

❖ Wert jeder Art durch sich selbst – ohne Nutzen

❖ Nahrungsnetze vielfach noch unbekannt / Schädlings-/Nützlingsabhängigkeiten

❖ Gesetzliche Verpflichtungen für den Artenschutz / Verantwortlichkeiten

Stein-Bachinger_Museum König, 5/2021

Hallmann CA, Sorg M, Jongejans E, Siepel H, Hofland N, et al. (2017) More than 75 percent decline over 27 

years in total flying insect biomass in protected areas. PLOS ONE 12(10): e0185809. 

https://doi.org/10.1371/journal.pone.0185809

Extremer Rückgang der Insektenbiomasse

Rückgang der Insektenbiomasse 1989 – 2016 um > 75 % 

über 63 Standorte (n=1503)

Stein-Bachinger, Mai 2025

Extremer Rückgang der Ackerwildkräuter

Vergleichsaufnahmen 1950er/1960er Jahre 
und 2009:

 (Leuschner et al. 2013, Meyer et al. 2014, 2015; 

 Mittel- und NW-Deutschland)

➢ Populationsrückgänge typischer Arten 
von 95-99%

➢ Rückgang der Artenzahl pro 
Aufnahmefläche im Median von 23 auf 7 
Arten/Taxa (-71%)

➢ Deckung der Wildkräuter sank von 40% 
auf 4%

1950er/60er

2009

Stein-Bachinger, Jan 2022 Stein-Bachinger, Mai 2025

- ca. 1 Mio Arten sind bereits vom Aussterben bedroht

- natürliche Ökosysteme verschlechtern sich im Mittel um 47 % (im 

Vergleich zum bekannten Ursprungszustand)

- Bestäuberverluste bergen ein Risiko von weltweiten Ernteausfällen im 

Wert von jährlich 235-577 Mrd. Dollar

Quelle: IPBES 2019

Beteiligung von 145 Fachleute aus mehr als 50 Ländern + 330 weiteren Autoren unter Leitung von 

Prof. Settele (Deutschland), Prof. Diaz (Argentinien) und  Prof. Brondízio (Brasilien)

IPBES (2019): Globaler Bericht des Welt-

biodiversitätsrates über den Zustand der Artenvielfalt

Fazit: Wir brauchen eine grundlegende Änderung bei der 

Landnutzung, dem Umweltschutz und der Eindämmung 

des Klimawandels
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Anzahl Pflanzenarten Anteil Pflanzenarten

Pflanzenarten im ökologisch und konventionell 

bewirtschafteten Grünland 1985

Quelle: Stein (1985)

Dottenfelderhof Gronauer Hof

2025: Aktuelle Vegetationskartierung nach 40 

Jahren auf dem Dottenfelderhof (Stein-Bachinger) 

gefördert durch: 

Stein-Bachinger, Mai 2025

➢ Zunehmend breite Anerkennung der Potenziale des ökologischen Landbaus 

zur Bewältigung der umwelt-und ressourcenpolitischen Herausforderungen 

unserer Zeit, 

aber auch:

➢ zunehmend kontroverse bzw. unterschiedliche Bewertung durch Politik 

und Wissenschaft 

➢ Fehlen einer aktuellen umfassenden Studie mit dem Ziel:

➢ Quantitative Auswertung von Vergleichsstudien zwischen 

ökologischem und konventionellem Landbau seit 1990 (temperierte 

Klimazonen) unter Berücksichtigung verschiedener Leistungsbereiche

Anlass für die Studie (Vergleich ökol - konv)

Vergleichsstudie: Leistungen des ökologischen 

Landbaus für Umwelt und Gesellschaft (2017/18)

Stein-Bachinger, Mai 2025

Untersuchte Leistungsbereiche (Vergleich ökol. – konv.) (2017/2018)
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Vergleichsstudie: Leistungen des ökologischen 
Landbaus für Umwelt und Gesellschaft

Thünen-
Report 65

(2019)

Stein-Bachinger, Mai 2025

95%

61%

21%

35%

23%
30%

18%

Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 
im Vergleich: Pflanzen

Höhere mittlere Artenzahlen im Ökolandbau (Median in %)

(Anzahl der Vergleichspaare)

(71) (12) (16)(14) (37) (21) (9)

Acker-Rittersporn Ackerröte

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2021

Stein-Bachinger, Mai 2025

Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 
im Vergleich – Tiere

Höhere mittlere Artenzahlen im Ökolandbau (Median in %)

(71) (12) (16)(14) (72) (21) (9)

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2021

(35) (15)

(Anzahl der Vergleichspaare)

35%

22%

30%

18% 19%
15%

Feldvögel Insekten
(gesamt)

Bienen Tagfalter Käfer Spinnen

(16) (72) (21) (9) (35) (15)

Stein-Bachinger, Güstrow, März 2022

78%

94%

Häufigkeit Biomasse

Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 
im Vergleich -  Regenwürmer

Höhere mittlere Individuenzahlen (Häufigkeit) und Regenwurm-Biomasse 

im Ökolandbau in %

Quelle: Jung & Schmidtke. 2019
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Stein-Bachinger, Mai 2025

Systembetrachtung und -bewertung 

ist erforderlich!

Auswertung von 528 Studien mit 2.816 Vergleichspaaren im 

ökologischen und konventionellen Landbau (Quelle: Sanders & Heß 2019 (Hrsg.)

Quellen: Jung & Schmidtke (2019), in: Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65

Stein-Bachinger et al. 2019, in: Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65 [75 Studien mit 312 Vergleichspaaren]

Stein-Bachinger et al. 2021, Org. Agr. 11: 1-12 [98 Studien mit 474 Vergleichspaaren inkl. weiterer Artengruppen]

Quelle: Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65

Stein-Bachinger, Mai 2025

 Ackerwildkräuter gehen zurück durch 

mechanische Beikrautregulierung, 

frühe Bodenbearbeitung und dichte 

Kulturbestände

 Besondere Landschaftsstrukturen 

werden nicht automatisch erhalten 

(Pflegemaßnahmen meist nicht 

ökonomisch)

Ökolandbau ist gut - aber auch Konflikte

Fotos: Gottwald, Körber, Stein-Bachinger

 Feldvögel und Feldhasen sind 

gefährdet durch praxisübliche 

Nutzung  im  Kleegras und Grünland

Stein-Bachinger, Mai 2025

Strategie 1: späte erste Mahd

➢ großer Verlust aus landwirt. Sicht 

 (1. Schnitt größte Aufwuchsmenge, hohe 
Futterqualität besonders wichtig)

Maßnahmen im Kleegras 

Bsp. Feldlerche: Erhöhung des Bruterfolgs

Feldlerche brütet 2-3 mal April bis Juli (August)

Häufig Nachgelege bei Nestverlust

Gelegegröße steigt bis Juni an

Strategie 2: (frühe) erste Nutzung +
     Verzögerung des 2. Schnitts um 8 Wochen

➢ aus landwirt. Sicht ggf. günstiger

➢ Effekt für Feldlerche tendenziell höher, da 2. Brut bzw. Nachgelege 
höhere Eizahl

Fotos: Gottwald Stein-Bachinger, Mai 2025

4432 3

1. Schnitt

1. Brut 

potenziell 
gefährdet

Strategie 2: 

1. Schnitt: praxisüblich, 2. Schnitt: spät

Nestbau-
beginn

2. Schnitt 3. Schnitt

April Mai Juli AugustJuni
1 214321321 2143 214 43

September

2. Brut erfolgreich,

Futterqualität stark vermindert

Praxisüblicher

Schnitt

Quellen: Stein-Bachinger et al. (2012)

Fuchs & Stein-Bachinger (2008)

Maßnahmen im Kleegras 

Bsp. Feldlerche: Erhöhung des Bruterfolgs

Schnitt

Stein-Bachinger, Mai 2025

1. Brut potenziell erfolgreich,

Futterqualität verbessert

4432 3
April Mai Juli AugustJuni
1 214321321 2143 214 43

September

1. Schnitt 2. Schnitt 3. Schnitt 4. Schnitt

Nestbau-
beginn

2. Brut potenziell 

erfolgreich

4432 3

1. Schnitt

1. Brut potenziell 

gefährdet

Strategie 2a: 1. Schnitt: praxisüblich, 2. Schnitt: spät

Nestbau-
beginn

2. Schnitt 3. Schnitt

April Mai Juli AugustJuni
1 214321321 2143 214 43

September

2. Brut erfolgreich,

Futterqualität stark 

vermindert

Praxisüblicher

Schnitt

Strategie 2b: 1. Schnitt: hoch, 2. Schnitt: praxisüblich

Maßnahmen im Kleegras

Bsp. Feldlerche: Erhöhung des Bruterfolgs

Quelle: Stein-Bachinger et al. (2012) Stein-Bachinger, Mai 2025

Optimal für Insekten: bei jedem Schnitt zusätzliche Fläche stehenlassen 

 z.B. 3m + 3m + 3m beim 1. bis 3. Schnitt

Förderung von Insekten im Kleegras

Quelle: Gottwald et al. (in Vorb.)

Strategie 3: Ungemähte Streifen am Schlagrand

Ergebnis:

Sign. höhere Tagfalterdichte in 

ungemähten Streifen. Sie bieten 

Schutz und Nahrung während und 

nach der Mahd (2016-2017) 

(n=6, Gesamttransektlänge 3500m)

Fotos: Gottwald
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Stein-Bachinger, Mai 2025

Häufigkeit und Zeitpunkt der 

Mahd sind entscheidend!

Ohne Mahd 

verschwinden 

typische 
Wiesenarten 

langfristig – 

die Fläche 

verbracht –

es würde  
vielerorts 

Wald ent-

stehen

Stein-Bachinger, Mai 2025

Schutz spätbühender Ackerwildkräuter

➢ Deutschlandweit stark gefährdet (Rote Liste 2)

➢ Vorkommenszentrum in Nordostdeutschland

➢ Ackerwildkraut, das auch im ÖL spezielle Förderung braucht

➢ Blüht erst zur Getreideernte, Samenreife August/September 

Stoppelphase bis Mitte September

Quelle: Gottwald et al. (2017)
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Blossoms Ripe fruit

Anteil in Prozent

Blüten   Früchte

Acker-Schwarzkümmel (Nigella arvensis) 

Fotos: Gottwald

Stein-Bachinger, Mai 2025

Gezielte Flächenauswahl sehr wichtig!

Quelle: Fuchs & Stein-Bachinger 2008

Steigerung der Effizienz und Effektivität von Naturschutzmaßnahmen

Stein-Bachinger, Mai 2025

1 Kuh produziert ca. 30-40 kg Dung/Tag (8-10 Fladen/Tag).

Dunghaufen können mehr als 800 Tiere enthalten!

Die Hinterlassenschaften der Dungkäfer sind direkt pflanzenverfügbar.

Quelle: Bioland 2024 

Bedeutung des Dungs von Wiederkäuern 

auf der Weide 

Stein-Bachinger, Mai 2025

Feldvogelpräsenz auf beweideten Flächen
(Saucke et al. 2024)

Kenntnisse über Zusammenhang: 

Rinder – Insektenfauna - Feldvögel

Fotos: Saucke

Laufende Untersuchungen der Univ. Kassel (Dr. H. Saucke) 

in Koop. mit dem ZALF gefördert durch: 

Stein-Bachinger, Mai 2025

Seite 24

Fazit: Landwirtschaft und Biodiversität:

Geht das zusammen?

Ja – wenn Umweltleistungen und Artenvielfalt viel 

stärker gesellschaftlich anerkannte und wertgeschätzte 

Aufgaben der Landbewirtschaftung sind

und sich dies in der Förderpolitik und im 

Konsumverhalten der Verbraucher ausdrückt!

Fotos: Gottwald
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